
Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
 



    
 
MOLIERE  "Le médecin malgré lui" 
 
 

De unfreiwillig Tokter 
 
 

aus dem Französischen übersetzt und bearbeitet 
 

von Colette Stauber 
 

 

 
 
 
 
 



-2- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



-3- 

Personen: 
 
Sganarelle 
 
Martine  seine Frau 
 
Herr Robert  sein Nachbar 
 
Fridolin  Diener im Hause von Orelli 
 
Schorsch   Diener im Hause von Orelli 
 
Herr von Orelli 
 
Jacqueline  Dienerin , Schorsch's Frau 
 
Angelica  Tochter des Herrn von Orelli 
 
Adrian von Arx  Verehrer von Angelica 
 
Berta  Mutter  } diese Szene 
Tildi  ihre Tochter } kann auch 
Noldi  ihr Sohn } weggelassen  

    werden 
 
Regieanweisungen und Bühnenbild der "Giocolieri accozzati" 
 I 1- 4 Strasse 
 I 5 Wald 
 II 1- 4 Garten 
 II 5 Strasse 
 III 1 + 2 Strasse 
 III 3- 10 Garten 
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I   1     Strasse 
 
Sganarelle: Näi  -  und i säg der s zum letschte Maal: i wott nööd! 

Ueberhaupt han iich da z befele - iich bi de Mäischter! 
Martine: Und  iich  säge diir: i wott, dass du nach miinere Pfiiffe  

tanzisch.  I  ha  di nöd ghüüraate zum uuslöffle, was du 
der iibrocksch. 

Sganarelle: S  isch würkli es Chrüüz mit em Wiibervolch! - Er hät  
ganz  rächt, der Aristoteles, wänn er säit, e Frau seg 
èrger as en Tüüfel. 

Martine: Iez lueged emaal dè gleert Salbaderi mit sim Gwaggli 
vo Aristoteles! 

Sganarelle: Du  säisch  es:  en  Gleerte.  Zäig  mer  en 
Büürdelimacher, wo -  wien  iich  -  cha argumäntiere,  
wo  sächs Jaar Assistänt gsi isch bimene berüemte 
Tokter und scho vo chlii uuf mit Wüssen infischziert 
woorden isch. 

Martine: Uufschniider! 
Sganarelle: Tummi Scheese! 
Martine: Verfluecht  seg  d  Stund und de Taag, wo mer iigfalen 

isch "ja" z säge. 
Sganarelle: Verfluecht  dèè  Zingge vomene Notaar, wo mi derzue 

praacht hät, min Undergang z besigle! 
Martine: Es  isch  - wäiss Gott - a diir, z chlöönen über dè 

Handel!  Settsch  nöd em Himel tanke, dass d e Frau  
häsch  wie  miich? Oder häsch es amänd verdient, eso 
öpper z hüüraate? 

Sganarelle: S isch waar, du häsch mer bigoscht z vill Eer aataa, und 
i han ale Grund, öisi Hochsigsnacht z rüeme. - 
Stèèrnechäib!  Es  gèèb  daa  Sachen  uus  z plaudere... 

Martine: Und waas, bitte? 
Sganarelle: Lömmer  daas!  Es langet, dass mer wüssed, was mer 

wüssed und dass du ganz schöö froo gsi bisch, wo d mi 
gfunde häsch. 
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Martine: Was  mäinsch mit "ganz schöön froo"? - En Maa, wo 
mi grüen und blau brüglet, en Strieli, wo s Gält 
verchlöpft und ales verfrisst, won i ha? 

Sganarelle: Du lüügsch: en Täil dervo versuff i. 
Martine: (will  ihm  eine  'runterhauen,  er weicht aus. - 

Weinerlich.) ... wo Stuck um Stuck vom Huusraat 
verchauft... 

Sganarelle: Ase wird s Zügle gäbiger. 
Martine: ... wo de lieb lang Taag würflet und suuft... 
Sganarelle: Edèèwääg wird s mer nie langwiilig. 
Martine: Und  iich? Und öisi Chind?! Mäinsch äigetli, das göng 

alewiil esoo wiiter, du truurige Fötzel? 
Sganarelle: Nume nöd gsprängt, Fraueli, bis so guet! 
Martine: Mäinsch, i lös mer dini Chalbereien und Glünggi-

Stückli eebig gfale? 
Sganarelle: Reg di nöd uuf, Schatzibäinli! 
Martine: Oder  i wüssi käs Mitteli für di wider uf de rächt Wääg 

z bringe? 
Sganarelle: Du  wäisch:  Geduld isch nöd grad mini Stèrchi - und i 

ha zümpftigi Müüs. 
Martine: Mach di nöd lächerli! 
Sganarelle: Soo, du hagels Chröttli, wo sticht di de Haber hütt, he? 
Martine: Mäinsch, i erchlöpfi ab dim Gschnorr? 
Sganarelle: Chogegmögigs  Chruselchöpfli - wart, i laa der d Oore 

staa! 
Martine: Striizzi! 
Sganarelle: I chlopf di uus. 
Martine: Schlufi! 
Sganarelle: I schmier di ab. 
Martine: Gaggelaari! 
Sganarelle: Iez wirsch gstriglet. 
Martine: Plagööri  -  Hosepfüdi!  -  Halunggepack und 

Galgestrick! 
Sganarelle: Wart, i will der!(legt sie übers Knie und schlägt sie) 
Martine: Au! - Au! - Auauau! 
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Sganarelle: Daas isch mäini s rächt Mitteli zum di gschwäige... 
 
 
I    2 
 
Robert: He,  holla! Höred si uuf! Was sell daas? - Son es Tupé! 

Dèè isch em Tüüfel ab em Chare gheit - sini Frau esoo 
go verbrügle! 

Martine: Und wänn i wott, dass er mi haut, he? 
Robert: Dänn han i nüüt dergäge. 
Martine: Was händ Si sich da drii z mische? 
Robert: Miin Fèèler. 
Martine: Isch das Ire Handel? 
Robert: Si händ ja rächt. 
Martine: Iez lueged emaal dèè Frächdachs! - Wott bigoscht de 

Mane verbüüten, iri Fraue z verhaue. 
Robert: I nimen ales zrugg. 
Martine: Gaat Si daas au nu s chlinscht bitzeli aa? 
Robert: Gaar nüüt. 
Martine: Müend Si Iri Gwundernaas in ales iestecke? 
Robert: Nänäi. 
Martine: Chümmered Si sich um Iri äige Sach! 
Robert: I säge ja nüüt mee. 
Martine: Mir gfallt s ghaue z wèèrde. 
Robert: Iiverstande. 
Martine: I bruuche Brügel. 
Robert: Das isch waar. 
Martine: Toorebueb  (Ohrfeige),  wo  mäint,  er  mües alethalbe  

sin Sämf derzue gèè, au wänn s en gaar nüüt aagaat. 
Robert: (zu Sganarelle) Losed Si, es tuet mer läid - würkli. 

Mached Si nu, haued Si, brügled Si Iri Frau so vill Si 
wänd! I hilf ene sogaar. 

Sganarelle:  I wott aber nööd. 
Robert: Aaa, das isch öppis anders. 
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Sganarelle: I  wott  si haue, wänn ich wott, und i wott si nöd haue, 
wänn i nöd wott. 

Robert: Scho guet. 
Sganarelle: Dasch miini Frau, nödI ri... 
Robert: Kän Zwiifel. 
Sganarelle: ... und Sii händ mir nüüt z befele... 
Robert: Iverstande. 
Sganarelle: ... und i chume z gang ooni Iri Hülff. 
Robert: I glaub s ja gèèrn. 
Sganarelle: Da,  (Gingg)  händ  Si  für  s  driischnore, Si 

uverschante Bäffzgi! 
Robert: (ab.) 
Sganarelle: Soo, daas wèèr erlediget! Mached mer Fride, mir zwäi? 

- D Hand druff! 
Martine: Ja, iez wo d mi ase verhaue häsch! 
Sganarelle: Wäge dem bitzeli. - D Hand druff! 
Martine: Wott nööd! 
Sganarelle: Sè! 
Martine: Näi. 
Sganarelle: Aber Fraueli! 
Martine: Nüüt isch. 
Sganarelle: Loos! - Bis so guet. 
Martine: Nüüt z mache. 
Sganarelle: Chumm, chumm, chumm! 
Martine: Näi, i wott iez verruckt sii. 
Sganarelle: Eson es Gschiss wäge nüüt und wider nüüt. 
Martine: Laa mi in Rue! 
Sganarelle: D Hand druff! 
Martine: Häsch mi z fescht verdrosche. 
Sganarelle: Also  guet:  es  tuet mer läid. - Und iez legg dis 

Patschhändli daa i min Taape! 
Martine: I vergib der - (leise beiseite) aber nöd umesuscht. 
Sganarelle: Wäge  settigem macht me doch kän Lätsch. Was 

wotsch: d Liebi mues zangget haa. - I gaane iez i s Holz  
und  -  i  versprich der e ganzi Bräglete Büürdeli. (Ab.) 
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I    3 
 
Martine: Gang nu! Aber wänn i au gueti Miine mache zum 

bööse  Spiil,  da ine strodlet s gliich wiiter. - Die Brügel  
zal der häi. Natüürli känn i d Straaff, wo iedi  Frau für 
ire Maa paraad hät; aber die isch z fiin  für  min  
Nüütnutz  vo  Maa.  I  wott e handfeschteri 
Retuurgutsche.(geht überlegend nach links) 

 
 
I    4 
 
Schorsch: (von rechts) Gopfridboonebluescht! Da hämmer  is  e 

chrottegschliferigi Löölibüez uufglade. 
Fridolin: Was  wottsch, min aarme Schorsch? Mer müend öisem  

Hèrr und Mäischter wool oder übel folge. Und  - liit is 
nöd alebeede d Gsundhäit vo sinere Tochter  am  Hèrz? 
- Ja, und s Hoochsig, wo hät müese  verschobe  wèrde  
wäg irer Chrankhet, brèècht  is  alwäg  au öppen öppis 
ii. De *Hèrr Isidor,  (oder: *Comte de la 
Braconnière) wo nöd iede  Batze  zwäimaal cheert, 
wäiss, wie me sich iifüert.  Und wänn s Fröiläin 
Angelica au es Aug gha  hät  uf  en gwüsse Hèrr 
Adrian, so hät ire Vatter ämel tüütli z verstaa ggèè. dass 
dèè nie sin Schwigersoon wèèrdi. 

Martine: (abseits, für sich:) Wänn i nu wüsst, wien em daas 
chönt umegèè! 

Schorsch: Aber  was isch iez daas wider für e Schnapsidee: 
namaal  en  Tokter  - wo scho ali andere nüme wiiter 
wüssed. 

Fridolin: Wer  sucht, der findet - und daas mängmal diräkt vor de 
Nase. 
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Martine: Ja,  i mues der die Brügel häizale, choschts, was s well;  
es  gaat  mer nöd abe, dass...  (stösst mit Fridolin  
zusammen) Oo, mini Hère - es tuet mer läid  -  i ha Si 
nöd gsee. I suechen e Löösig für es Probleem, won i 
welze... 

Fridolin: Jaja,  jede  hät  sini Soorgen uf dère Wält. Mir sueched 
au öppis, wo mer gèèrn fèèndid. 

Martine: Wèèr  das  amänd  öppis, won Ene chönt hälffe debii? 
Fridolin: Ja,  vilicht.  Mer sueched en Tokter, en apaartig-

äxtraane  Gleerte,  wo öisem Hèrr sini Tochter chönt 
kuriere... 

Schorsch: ... vo dère Chranket, won ere d Spraach verschlage hät. 
Fridolin: Divèrsi  Tökter  händ scho iri ganz Wüsseschaft 

uusprobiert. 
Schorsch: Vergäbis. 
Fridolin: Aber  mängmaal  findt  me  Lüüt mit gwüsse 

Ghäimpülverli  oder  Padänt-Sälbeli, wo breziis daas 
bewürked,... 

Schorsch: ... wo di andere nöd anepraacht händ. 
Fridolin: Und daas isch, was mer sueched. 
 
 
Martine: (für  sich.)  Ou - iez han i bigoscht s Wunder von ere 

Retuurgutsche gfunde!  (Laut.) Da sind Si a di rächt  
Adrässe  graate:  mir händ under öis en psunderbaare 
Spezialischt für hoffnigsloosi Fäll. 

Fridolin: Und wo finde mer dèè? 
Martine: Er schniidt iez grad deet im Wäldli Holz. 
Schorsch: En Tokter, wo holzet?! 
Martine: Ja  -  er  isch halt echli en Aeigne - mit kurlige 

Gwonete  -  en  Cholderi, wo Si chuum as daas 
erchäntid,  won  er  isch.  Au  laufft er in ere glungenen  
Aaleggi  umen und tuet wie wänn er ekäi Aanig hett 
vom Toktere. 
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Fridolin: Es isch scho gspässig, dass ali groosse Manen irged en  
Vogel  händ - en Funke Spinnerei in all irer Gschiidi. 

Martine: Dem  sini  Spinnereie  sind  scho  eener  es 
Auguschtfüür.  Mängmal, wänn s en packt, git er nöd  
emal  zue, dass er Tokter isch - bis mer en grüntli 
durechlopfet. 

Schorsch: En kurioose Göiggel! 
Fridolin: Wie häisst er? 
Martine: Sganarelle  isch  sin Name, aber Si erchäned en grad:  

er hät tunkli Hosen aa und e wiisses Hämp mit äim 
rooten und äim grüenen Eermel. 

Schorsch: (schüttelt den Kopf.) 
Fridolin: Und isch er würkli...? 
Martine: En Maa, wo Wunder zwägbringt. Vor sächs Mönet -  

me hät die Frau grad wele beèrdige - händ s en mit  
Gwalt  anegschläipft.  Er  hät eren e paar Schlückli  vo 
I-wäiss-nöd-waas iitröpflet - sie staat uuf und lauft 
devoo. 

Schorsch: Esoo öppis! 
Fridolin: Allerhand! 
Martine: Und  vor  drei  Wuchen  isch  es Chind vom Chileturm  

abetroolet.  Es hät d Bäi und d Eèrm proche gha. Er hät 
em sini Salbi iigribe - da isch es bigoscht uufgstanden 
und go spile. 

Schorsch: Gopf  - das isch ja uf de Tupf, was mir bruuched. 
Chumm, mer gönd en go hole! 

Fridolin: Tanke für d Uuskumpft! 
Martine: Aber vergässed d Stäcke nööd! 
Schorsch: Nu  käi Angscht: was me mit Brügel, Tätsch und 

Schmier chan ergattere, hämmer im Sack. 
 
 
I    5     Wald 
 
 (Man hört Axtschläge und Gesang.) 
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Schorsch: Da ghöör i äine singe - und schiite tuet er au. 
Sganarelle:  Sooseli,  das tuet s für de Momänt. I mues würkli echli  

uusruebe. (Trinkt.) Die Schiitli sind hölisch gsalze. 
 
 (Lied an die Flasche:) 
 
En Bürdelimacher, ja dèè hät s halt schwèèr: 
de Tuurscht plaagt en ständig, und d Fläschen isch lèèr. 
Wottsch si füle, choscht s Gält, und häsch daas nöd paraat, 
ja, dänn gheied s di usen und gänd der de Raat: 
trink Wasser! Dasch bilig und gsund no derzue. 
Ja, da han i scho gnue... 
 
O mis Guttere-Schätzli, i bätte di aa; 
aber lass di nöd ii mit men andere Maa! 
Wänn äine dethèèrchunnt, wo Gält hät wie Höi, 
dänn bliibt äim kä Frau und käi Guttere tröi. 
Ich ergäb mi em Suff? - O, blas mer i d Schue 
mit diiner Moraal! - Ja, da han i scho gnue... 
 
Schorsch: Das isch er. 
Fridolin: I Pèrsoon. 
Sganarelle: (schaut  sie  an  -  Spiel  mit  Flasche  und 

Verbeugung.) 
Fridolin: Aexgüsi, min Hèrr, isch Ire Name nöd Sganarelle? 
Sganarelle: He? 
Fridolin: Ich  erlaube  mir,  Si z fröögen, öb Si Sganarelle 

häissid? 
Sganarelle: Chunnt druffaa, was Si von em wänd. 
Fridolin: Mer wettid em gèèrn d Eer aatue, won er verdient. 
Sganarelle: I dem Fall bin i dèè, wo Sganarelle häisst. 
Fridolin: Min  Hèrr, mer fröied is ughüür, Si aazträffe. Me hät  is 

zu Ine gschickt wäge dem, wo mer sueched, und gsäit, 
Si chönid is amänd hälffe. 
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Sganarelle: Wänn s öppis mit mim Handel z tue hät, staan i gèèrn 
zu Dienste. 

Fridolin: Mer tanked höfli für Iri Gfeligkäit. 
Sganarelle: (für sich.) Die mached dänn Fisimatänte! 
Fridolin: Si  müend  sich  nöd wundere, dass mer is a Sii 

wänded. Gschickti Lüüt sind pständig gsuecht, und mir 
käned Iri Kompetänze. 

Sganarelle:  S  isch waar: i bi de bescht Büürdelimacher, wo s git. 
Fridolin: Aber, min Hèrr... 
Sganarelle: I spaaren a nüüt... 
Fridolin: ... um das gaat s nööd. 
Sganarelle:  ... verchauffe s aber au für zwee Batze s Totzed. 
Fridolin: Vo dem reded mer nööd. 
Sganarelle:  Für weniger chan i s nöd gèè. 
Fridolin: Min Hèrr, mir wüssed Pschäid. 
Schorsch: Mached Si kä Pflänz! 
Fridolin: Warum sett Si son en gleerte Ma, son en berüemte 

Tokter  wie Sii mit siner psunderbaare Kunst vor de 
Wält verstecke? 

Sganarelle:  (beiseite.) Dèè spinnt. 
Schorsch: Mir wüssed, wèr Si sind und was Sie sind. 
Sganarelle:  Wänd s mer s nöd säge? 
Fridolin: En groosse Tokter. 
Sganarelle:  Sälber Tokter! - Bin i nöd und bin i nie gsi. 
Fridolin: (leise.)  Iez  hät  s en packt. (Laut.) Min Hèrr, striited  

Si s nöd lenger ab, sind Si so guet! Suscht müe  mer zu 
andere Mittel griifen, und das tèèt is läid. 

Sganarelle:  Was mäined Si daadermit? 
Schorsch: Schluss iez mit de Spargimänter! Gänd Si äntli zue, 

dass Si Tokter sind. 
Sganarelle:  Säged Si, was Si wänd - wäge dem bin i no lang kän 

Tokter. 
Fridolin: (leise.) I gsee s ii: mer müend zum Warets-Elixier 

griiffe. (Sie nehmen die Stöcke. Laut.) Si sind nöd 
Tokter? 
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Sganarelle:  Näi. 
Schorsch: Sind Si würkli kän Tokter? 
Sganarelle:  Händ  er  Rüebli i den Oore? Näi - n-ä-i - han i gsäit! 

(Mimisch: die sind verruckt.) 
Fridolin: Si händ s esoo wele. 
 
 (Prügelszene.) 
 
Sganarelle: I bin ales, was er wänd. 
Schorsch: Mer mached settigs nöd gèèrn. 
Sganarelle: Was  sell  das?  Lönd er mi am Säil aben oder warum  

wänd er us miir ums verrecken en Tokter mache? 
Fridolin: Was, Si ergänd si nanig? 
Schorsch: Sind Si Tokter oder sind si s nööd? 
Sganarelle: Hol s de Tüüfel: näi!  (Prügel.) 
 Also  guet,  wänn er druff bestönd: i bi Tokter - Tokter 

- Tokter - und Apiteegger derzue, wänn s i in Chraam 
passt. I bi mit alem iiverstande, wänn s nu käi Tätsch 
mee git. 

Fridolin: Gottseidank händ Si äntli Vernumpft aagnaa... 
Schorsch: Da lacht mis Hèrz. 
Fridolin: Entschuldiged Si - bitte! 
Schorsch: Aexgüsi, säg i. 
Sganarelle: (beiseite.)  Bin  i  ächt Tokter woorden ooni s z mèrke? 
Fridolin: Es sell Si nöd röie! 
Sganarelle: Aber - säged Si, sind Si sicher, dass i Tokter bi? 
Schorsch: Und was für äine! 
Sganarelle: Würkli und waarli? 
Fridolin: Kän Zwiifel. 
Sganarelle: (beiseite.)  Hol s de Gugger! Han i amänd so vill 

gsoffe, dass i nüme wäiss, wèr i bi? 
Fridolin: Si sind en psunderbaare Spezialist,... 
Schorsch: ... wo scho wäiss-nöd-wie-vill Chrankete ghäilt hät. 
Sganarelle: Soo? 
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Fridolin: Die Frau, wo me scho hät wele beèrdige... und wo dänn 
wider umegloffen isch. 

Schorsch: Und  das Chind vom Chileturm... wo wider gspilt hät 
nachane. 

Fridolin: Chömed  Si  mit:  Si wèèrded zfride sii mit is. Si chönd 
verlange, was Ires Hèrz begèèrt. 

Sganarelle: Ich cha... 
Schorsch: ... so vill Chlütter höische, wie Si wänd. 
Sganarelle: Ou,  dänn bin i würkli Tokter - ooni Zwiifel. Um waas 

gaat s? 
Fridolin: D Tochter vo öisem Hèrr hät d Spraach verloore. 
Sganarelle: Ha si läider nöd gfunde. 
Fridolin: Si  mached mäini gèèrn Gspass. Chömed Si, mer gönd. 
Sganarelle: Ooni Toktergruscht? 
Fridolin: Mer nämed äini uf em Verbiiwääg. 
Sganarelle: (spuckt  aus.  Zu  Schorsch:)  Druffstaa! - Uf 

Verordnig vom Tokter. 
Schorsch: (tut  es.)  Gopf,  dèè gfallt mer. Dèè verstaat s Gschäft. 

Da schmöckt s nach Gigelisuppe. 
 
 
 
 
II    1     Garten 
 
Fridolin: Gnèèdige  Hèrr, i glaub, Si wèèrded zfride sii: mir händ  

Ine daa de gröscht Tokter mitpraacht, wo s git. 
Schorsch: Aeine, wo tooti Lüüt häilt. 
Fridolin: Er isch echli en Gspässige... 
Schorsch: ... wo gèèrn gspasset. 
Fridolin: Mängmal gaat sin Gäischt go spaziere... 
Schorsch: ...  me  säit  -  nüüt für uguet - er seig komplet 

zhinderfüür. 
Fridolin: Aber im Grund isch er duur und duur Wüsseschaft und 

säit mängerläi erhabni Sache... 
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Schorsch: ...  wie  wänn er s diräkt us emene Buech abläse wüür. 
Fridolin: Er isch daa umenand scho so bekannt, dass d Lüüt 

hüüffewiis zuen em chömed. 
Orelli: I  mag chuum gwaarte. Gang en gschnäll go hole!  

(Fridolin ab.) 
Jacqueline: Dèè  macht ä blos was di andere. Dasch ales Butz was  

Bänz. Di best Medizin für Iri Tochter wèèr - wäme 
miich fröögti - en chäche, gmögige Maa, wo si cha 
gèèrn ha. 

Orelli: Es frööget di aber niemer. - Misch di nöd i Sachen ii, 
wo d nüüt verstasch devoo! 

Schorsch: Schwig Frau! 
Jacqueline: Und  i  säg es namaal: Iri Tochter bruucht weder 

Rabarbere-Holdere-Chruselbeeri-Mues no Binätsch  
mit  Müüslipletter und Muschgetnuss, sondern en Maa - 
und scho isch si wider zwäg und buschper. 

Orelli: Aber  in  irem  jetzige Zuestand cha me si ämel 
niemerem  zuemuete.  Und  - won i si ha wele 
verhüüraate,  hät  si  doo  nöd  rebäliert und 
umegmuulet? 
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Jacqueline: Begriifli,  wänn  se Si emene Maa wänd gèè, won ere  
nöd gfallt. Warum händ Si ä nüüt wele wüsse vom  
Hèrr  Adrian?  Daa  hett  si gwüss nöd protästiert.  Und  
i wette, er nèèmt si samt irem Bräschte, wänn S em si 
gèèbtid. 

Orelli: Dèè Adrian isch nöd de rächt Maa für d Angelica. Dem  
fèèlt de nöötig Hindergrund, wo der ander, won iich 
uusgläse ha, i hööchem Maass psitzt. 

Jacqueline: Aber  de Hèrr Adrian hät doch en moordsriichen 
Unggle, won er emaal eerbt von em. 

Orelli: Uf  daas  z  spienzle,  wo  me  vilicht emaal 
überchunnt, isch verflixt gföörli. S git nüüt bessers als  
daas,  wo  me  hät. Wèr nöd wott en Baart iifange, sett 
nöd z früe ufs Eerbe plange! 

Jacqueline: Säit me nöd, dass i der Ee, wie suscht au, d Zfridni mee  
zeli  as  d  Riichi? Aber d Vätteren und Müettere  händ 
die Soumoode, pständig z frööge: "Was  hät er?" oder 
"Was hät si?" - Was bliibt äim zletschtamänd  anders  
uf  dère  Wält  as  s Vergnüege? Iich gèèbt minere 
Tochter ämel lieber en Maa, von ere gfallt, as äine mit 
"Hintergrund". 

Orelli: Es  isch  es Chrüüz mit dir, Jacqueline. - Iez hör äntli 
uuf lafere! 

Schorsch: Gopferteckel, hock uf d Schnore, du Rätschbäsi! - 
Oeise  Hèrr isch de Vatter vo sinere Tochter und wäiss 
tänk besser, was guet isch für si. 




